
St. über Molksg tik (ehe den Mystik
dereisegang 1 e) geförderthaben. Sie aber das Schuldkonto

Versündigung moderner Gelehrsamkeit ; den keuschenTextendes Neuen
Testaments wahrhaftig NUur erhöht. Ist nıcht geradezu Sünde wider den
eilıgen Geist, modernen arabischenV olksglauben ber geschlechtlichen
Verkehr der Dämonen miıt Frauen e1ine Quellenanalyse des ukanischen
Empfängnisberichtes iüberhaupt hineinzuzerren? Das Urteil, das Leisegangs
Theorie sıch selbst spricht, muß jedermann offenbar werden, der als End-
ergebnis 1es vernımmt, der vangelist Naıven ergröbe-
rung philonischer Allegorien ZU pier geiallen SC1, indem die Worte
des Alexandriners ber die mystische Beifruchtung des mensc  ıchen Den-
ens UuUrc höhere, letztlich öttliche Inspiration nıcht verstanden habe,
während der dritte den sceben charakterisierten derben Volksglauben, den
Leisegang i dieZeiten des Spätjudentums meint rückversetzen dürfen,
gekannt un für rz  ung VO:  - der Empfängnis des Herrn verwerte
habe So sınd WILr denn doch wieder weit, die Multter des Herrn
sıch Semele und andern Geliebten griechischer GOötter ZUFr Seite gE-
stellt und $ Hiıstoriker VO' der Gewissenhaftigkeit C115 ukas siıch autf
die Stufe ythographen herabgedrückt sıeht, während der Verfasser
des ersten Evangeliums, der größten Kunstwerke antıker Literatur,
mit dem der Naivität davonkommt!

Wenn Leisegangs Buch, ach Machens sachkundigem Urteil der kenntnis-
reichste Versuch ideengeschichtlichen Krklärung des urchristlichen
Glaubens an  ’ die Jungfrauengeburt des Herrn, SOLIC untragbaren olge-

gefüiın hat, O dart weiteren iıchen Versuchen alle
Zukunft ruhig entgegensehen. Die vangelienberichte, die sich bisher als
stahlharte Zeugn1isse Er wWiesen aben, werden auch erhin len Motiv-
geschichtlichen Ätzwassern gegenüber andhalten Sie tragen in ıhrer
eıgenartıgen ischung bodenständiger palasäaästınensischer Entstehungsform
un!durchaus originalen ıhren  z Seibstschutz in sich.

der ucC nach Sodoma un Gomorrha
Von Robert Köppel S. J

ter dem leisen Knirschen des Uferger les 15 Feuersteinen und
Kalken gleitet rımneın Faltboot 1na in die Wellen des "Toten Meeres.

Es 1isSt eın Einsitzer der Fırma Hart München, den I1r die eologen
Tübingen geschenkt haben, als ich auszoß, die Ostufer des Toten Meeres

studieren und nach Sodoma un Gomorrha fahnden Bisher ist
VOrTr ZWE1 Jahren, VO  e ZWE1 Deutschen i einem oppelsitzer die Faltboot-

auf dem Toten Meere gewagt worden, und S1IC iSt mıiıt knapper Not
gelungen Wenn der Sport solchen Mut gibt, Warun nıcht auch die aCcC
der eiligen Schrift? war 83080 Herr Kattan, der seıit reli Jahren i
Mezraa der Lisanha  insel eine HFarm besitzt, habe bei seinen vielen
Fahrten auf großen Frachtschiff das wöchentliıch VO Westuftfer
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nach dem schebDeUsdum Süden geht, das Tote Meer 1E einenTag

ruhıg gesehen die Wasser des salzhaltigen ees ganzandersaut jeden
Windhauch mıt gewaltigem uck antworten und ganz anders hohe Wellen
werfen als der See Genesareth habe ich bei irüheren vergeblichen Ver-
suchen, das Te78) 1115 Wasser bringen, selber rtitahren ber einmal
schon War IMr geglückt 19365 ZU Vorgebirge VOT dem er Ma
fahren und das ÜUfergelände photographieren. Diesmal 8  7 wollte ıch
den Antang der acC machen, da WIL März ier schon 33,
37 rad Hıtze hatten, Uun! bei 42 rad unsere Ausgrabungen
ell Ghassul glühender Sonne tortsetzen mußten. Herr Kattan hatte
mich VOTLr dem Landen 1n  ' der aCcC gewarnt; schon zweımal Leute
VO:  3 Hyänen und Leoparden getötet worden, ma  en habe Nnur och iıhre  S
Knochen gefunden.

Heute en! 1ST das Meer ruhig un spiegelglatt fer steht grüßend
meın treuer Begleiter Soliman, der soeben neuerworbene Kunst, das
1in kleinen Sack verborgene Faltboot EiNer „Fluka““ aufzubauen,
seinen Altersgenossen Suemeh gezeıigt hatte 39  1€ Kuropäer bringen
€es fertig““ sagten die staunenden Araber.
ald WAäar iıch der uUuC VO  - Suemeh alleın, mehr

gehüllt Der Mond, auf den ich gerechnet hatte, WAar ohl da, aber aus-
nahmsweise verbarg die Sichel sıch völlig hinter Wolken arn W esthimmel,
un ach Z WE1 Stunden sank S1€ hınter die ergrücken der W üste Juda

Beim YTaktschlag des Ruders hatte iıch eıt 98808 die Frage tellen
Hat CS Sınn, Sodoma un:! Gomorrha den en erforschen?
Bei den geologıschen Wanderungen Gebirge 808 Nordostufer des Toten
Meeres und der ene bis ZUT Jordanmündung War es INır doch klar DU
worden: wenn die entapolis, deren Hauptstädte Sodoma und Gomorrha
DSEWESECN Zu SC scheinen, Norden des T’oten Meeres lag, WIC eine
alte Tradition SEe1ITt Christi Zeiten 111 (vg] Biblica XI |Rom 1930 2 149),

annn ach der Bodenbestreuung für  — die Bronzezeit nNnu:
ell Ghassul gesucht werden Es ist eCiNne VO INır Testgestellte Tatsache,
daß nırgends VO  3 Yiladeba Ma bıs ZU Jordan, bıs Jerusalem 1e1
Steinwerkzeuge und cherben aut der berüäche liegen WIe In ell
Ghassul Dazu en WIr vA eım Tiefergraben klar an eltf Stellen 1er

Siedlungen M1t Mauern, Herden un Silos übereinanderliegen sehen. Es
annn also nıcht daran gezweiıfelt werden, WIr 1er die Hauptstadt

Bronzezeit VOT uns en Wie üunsere kleine Baracke überall
Gebirge rın Sum gesehen werden konnte, multe diealte weıthın den

1C aut siıch lenken Heute och zeıgt Wiınter das A  Gr  ün, 1er
mitten 11 der „Wüste‘‘ der SCHNAaAUECETr 1 der „Halbsteppe“ och Kulturen
VO Gerste SINd un 88 Sommer die gelben Flecken des Getreides
oder cdıe Staubwolken eım rımıtıven Dreschen weıthın überall
Kanälen das Wasser ZUT Berieselung aAus dem Wadı Kefren herangeholt
werden kan Hiıerzu paßt gut, dalß Lot beı Bethel S62 daß dıe „Jordanau
ohl bewässert WAafl, ehe der Herr Sodoma und Gomorrha zerstörte‘‘ (Gen
i 10) uch die iolgenden Weorte „Bis ach egor hın DasSsecn aus-
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gezZEN! hne WILr neben : rte Gebirgs-fuße liegt,nichtNUur KeramikundArtefakte fanden<  16 Ghassul,;, sondern
bei 21/2 Meter tiıefenProbegrabung auch C1n Steinamulettchen, das

dieselben Bilderschriftzeichen trug, wWIie WI1r S16 170Steinchen un
iegeln ı1881 Ghassul sehen. Niımmt mMMa  =)ar den und VO sıeben Steinchen A  ä"'“südlich VO  =) „Lell I“ hınzu, O ist verführerisch, den Ruinen den Namen

der Pentapolisstädte geben, die ort vielen Schen-
schichten ruhen.

Dennoch verzeichnen nıcht unsere b Amtlichen Karten Sodoma i Süden? HS  SA
Ist ort nıcht auch Cc1in egor, das Flavius Josephus erwähnt? Ist die
Meerestiefe üdlıch der Lisanhalbinsel nıiıcht auffallenderweise NnUur Meter
gegenüber 300— 400 Meter Nordteil? Liegen nıcht Asphaltsteine b  Ar S

W esten VO Salzberg scheDbDe Usdum?
Wenn möglıch Warct, den en als Lage der Pentapolis ZU-

schließen, müßte iINan ohl die Gleichung Ghassul — Sodoma-Gomorrha
vollzıehen der es für „Sage“ erklären, die Sache nıcht erklären.
Ein eil der Arbeıt WAar schon geleıstet. Eine amerı:kanische Expedition

Kyle, Allbright, Day, der auch allon teilnahm, hatte 10924
JENE Gegend and mıiıt der ausgesprochenen Absicht untersucht, So-
oma en Allein ach dem Bericht er Wa  3 das rgebnıs nıcht
günstıg Dort lag Sodoma sicher nıcht, Sind nırgends Ruinen. Selbst die
VO  } Chirbet Scheik ‘Ailssa, diıe bısher für egor ansah zeıgten bei der
Grabung, 1Ur römisch-byzantinische Bauwerke sSınd die unmıiıttelbar
auft aturboden stehen. Deswegen schlossen alle eilnehmer, da für S1€e die
Südlage feststand: „Die Städte der entapolis INUSSEN heute VO! Meere
bedeckt SE1nN.  66 So hatten schon vielebehauptet, Se1t der Text der Bibel ber
das 'Tal der chlacht, Sıttim geheißen, das Wort enthielt (Gen Kap 14)
„Das ist das Salzmeer.‘‘ an: der "LText rıiginal, annn scheint die
rage entschiıeden. ber kann nıcht eın Euinschiebsel eıt SCIMH,
ec1ine Glosse, WIC viele behaupten? Um das anzunehmen, müßte INa  e} Be-

aben, die „Pentapolis‘®nıcht versunken ist Diese Beweise galt
2150 en suchen.
Allmählich rückte <1Ne dunkle Linie ochwandig näher, NUur erkennbar
SC den Nac  immel Es War das ÖOstufer Die ahrt

SINg Sanz 11  - Nordsüd--Richtung. Wenn Nnu  4 keine parallelen Wellen
kommen! Von Paddler hatte ıch gehört, INa  w} mıiıt egen-
schirm als „Segel“‘ gut tahren könne. So spannte ıch bei leisem Windanfang
INeEINeEnNn Sonnenschirm auf, alleın S1N$ IMır 1e1 angsam, 1C wünschte
stärkeren Wind Ich dachtenıcht, andern Tags gerade1er der Wunsch,
mehr als iıch wollte, Erfüllung gehen egen halb Ö  8 Uhr spurte
ich merkwürdiges, sıch regelmäßıg wıederholendes Gehobensein VO

her eın Wind und trotzdem lJange Wellen! Immer stärker wurde
die Bewegung Da ıch VO! ern ermüdet Wal, fuhr ich vorsıichtig
an and stach aber ach Viertelstunde wıeder See org ltıg
umfuhr ıch die Klippen, ennn be1 der völlıgen Dunkelhlheit hatte iıch als
Leitlinie nNnUur den Himmel und die Bergkante. Die Wellen 391 der Flanke
wurden aber tärker iIch sah C1MN, iıch entweder mi1t Zickzack-



auf hoheSee ı alle Gefahren eines hereinb StU! der
ans Land mußte, W1.Tiere lauerten. Diesteigenden Wogen zwangen
mich Landen.Der knirschende Sand verriet mıreine günstigeLandungs-
stelle zwıschen den Kliıppen, die iıch eben umtahren hatte Ich Sprang
Land, faßte das Boot mit der Leineun Zg das Ufer, daß die
Wellen seıitlıch bespülten. Hinter 196808 sah iıch kahle, abgerindete, weıße
Baumstrünke WIC Gespenster die Arme Zu Himmel rheben Dieser
Kranz zieht sıch UT das Tote Meer Jetzt War IMN schützende
chNheuche heranschleichende Tiere Zur Verteidigung hatte iıch den
geologıschen Hammer schlagbereit der and der andern den
aufgespannten Sonnenschirm, der miıich verdeckte. Trollen! schlugen
höchste Sturmwellen dıe Bootswand. Eın langsam sıch nähernder
weıißer Streifen entpuppte sıch als die vieitac der Literatur erwähnte
chaumlinie des Toten Meeres. Stunde 8801 VeETrTS1INS in der langen
ac 1iC außer dem rollenden Kies und den schäumenden Brandungs-
wellenr sıch, nıcht einmal]l der Wiınder also dieser starke Wellen-
gang War das cho eines Sturmes auftf der Westseite? der wırkte
dıe Anziehungskrait des ondes, der hinter den Bergen verschwunden WAaTrT,
auf den Nordsüd gerichteten See derartıg, etwas wWwW1e Gezeiten entstand?
Ich hatte Muße, über das Problem nachzudenken

Um Z Uhr wollte iıch dıe eiterfahrt WagcCNnh, alleın NeEUE,sıch schäumend
überstürzende Wellen lıeßen das Boot gar nıcht Vt<C fer kommen. Ich
mußte warten egen halb J Uhr wurde es dämmerig, und ach
halben Stunde konnte ich sehen, ıch an zu  1 Stelle gelande War
ben Terrasse, die mich Blicken entzog, ach rechts un:!
ınks Fels  ippen bis } Meer. So machte iıch nach dem Abkochen C11M-

gehende ÜUtferstudien Es War aber doch unmöglıch ach der Lisan
kommen, hne och einmal weiter üdlıch steilen Stelle über-
nachten, W cdıe der eoparden größer WAarl.,. Ich mußte daher,
eschämend WAal, die Fahrt abbrechen, hne Von Ooma etwal: gefunden

en Vierzehn Stunden währte dieser turm auf dem Meere. Als
sıch ELW ruhigte, ruderte ich mich kräftig Urc dıe

zenden Wellen heimwärts Müde starkem Gegendruck andete ıch
nochmals un! ZO?, VO els Fels ern das Boot der Leine oran
So lernte ıch das fer SCHAaU kennen Als iıch ach CEINISCTr eıt zufällıg auf
das W asser blıckte, WärTr spiegelglatt Das veriührte mich dıe ucC VO!

Suemeh wieder Urc Fah auf hohe See gerade abzuschneiden. Da
ein Kkleiner 1nNdasSto miıt EeKrTrause aum sichtbar, un: schon ach

reı inuten e1iın Gewoge, das 117  D: stärker wurde. on zeıgten sıch
die weißen K  amme Rücken un:' gerade auf das Orduijer steuernd kam
ich eben noch and als das en den höchsten rad erreichte. Es
scheıint also geraten, mi1t kleinen Booten 1171 Toten Meer u  $ ahe fer

ahren Die Forschungsreisenden berichten egelmäßig iber solche
Stürme

Trotzdem War dıe Fah nıcht umsonst SEWESECN. Ich maß auf dem Heim-
weg ber and mıt dem Aneroidbarometer wieder, Wie schon oft, die
Rückzugslinien des "LToten Meeres be1 Suemeh beim Wadı: arafa, beım
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doma
ebi €n ın eiCc öhe aAauc
1m Süden fe tzulegen, schen dem elan: nördlic und 1C
derLisanhalbinsel ein Parallelismus WAarc, müßte man autf e1iNegleicheUrsache, also auf irüheres Vorhandensein von Meer schließen Da iıch
unmittelbarer ähe des Toten Meeres Silexartefakte der Bronzezeit g_
funden hatte, War klar, schon 01010 AChr das fer
Norden ungefähr dıe heutige She unLage hatteur Westen
C111€ Einbuchtung, nıcht aber 1177) Osten DasWasser 1St ein MeBß-
horizont. Sollte INa  $ nıcht 11n en auch Anhaltspunkte für der
Vorhandensein VO: Meer 2000 V, Chr en un: den Weg angeben
können, auf dem das Meer eingedrungen ist? e  er Naturforscher ist
von der Gesetzmäßigkeit der Natur durchdrungen, voll Hoffnung
iese Fragen beJaht. Schon en War schlossene Sache,
An ber era ZUT Lisanhalbinsel vorzudringen. Fr Vives, inNnein
Ordensbruder, miıch ZU Schutz begleiten.

we1l Wochen später Sausten WITFC beide ı Auto iüber es-Salt Amman der
Hedschasbahn entlang ach Kunetra und era Hätten WIr gea  £;
auf derselben Strecke unsere fünfunddreißigmal Urc
Motordefekt unterbrochen werden ollte, SO hätten WITr uns nıcht SO e P
geteilt alten Erinnerungen an die ufnahmen gewidmet, die iıch 1er VOTLFr
vier Jahren für IMe1in Palästinabuch machte. uch diesmalwurde ich eim
Photographieren der (den Landschaft Von den Mitreisenden belächelt und
bemitleidet, während der Chauffeur, der gedacht hatte, hauptsächlic
IN Uusse auftf der Platte stehen, unwillig S  > der Mensch doch jel
schöner als diese W üstenlandschaft In era stiegen WITL: bei dem latei-
nischen Pfarrer ab Ähnlich wie "Tirol oft der Widdum des uraten
gleich die erberge fü alle Reisenden ist, Kerak Beım Gottesdienst
konnte ıch schon en segensvolien Einfluß der Erziehung des aml €  s:.  ngeren
Klerus urc diıe Beuroner Benediktiner wahrnehmen. nen ist das latei-
nısche Seminar Jerusalem anvertraut. Abend erzählte INa  e} VO!]

Räubergeschichten au dem hor ja ach amtlıchen Berichten habe VOT
ZWEC1 Tagen eine Räuberbande VO  } fünt Mann des Wadı: Numera

Reisenden Samt Soldaten erschossen. Darauf Zg ein Herr, der VO]  3
erak Sern einmal 1118 hor gekommen WAare, Bitte, Mi1t Teisen GE

Üürfen, vorsichtig zurück. Wir aber rüsteten diıe beiden neuangeworbenen
Beduinen, aut deren Lapferkeit WITLr reiliıc nıcht 1e1 Vertrauen hatten,
mıiıt geliehenen Flinten und dann 81N$ be1i kühlem Wetter den Hang
einer gewaltigen Mauer in2 einsSsSame Wadı Kerak Um die Steine
des Bodens besser studieren Zu können, 1e6 iıch Beduinen auft i1Nnein
Pferdsteigen und egte den siebenstüündıgen Wezg zurück W1e
später auch den Rückmarsch In Söhe V  a 500 Dis 20 Meter ber dem
Toten Meere fand ich etwa ZWEE1 Dutzend Feuersteinartefakte. Von ab-
fallenden Felsen sah ich err1ıic auf das aue Meer, dıe weıiße Lisan-
halbinsel, den nNneuen „Garten“‘‘ des Herrn Ibrahim Kattan, die
braunen, mit W üstenlack überzogenen enomanbänke plöitzliıch kopi-
über ZUur jefe sturzenden ängen, den Nubischen Sandstein,en

M



schneeweißenKreidekalk des Senons. All di Far enbunthei on d
vialen W asserläufen zerrissen, VO  } der onne starke Lichterun

Schatten geteilt, ward VO  m feinen blauen Dunstschleier en-
gehalten, von zitternder Iut überstrahlt. Geier un! Yalken ma
stätisch ihre Kreise. Buntfarbene öge remder Art saßen autf den Klip-
en Rieseneidechsen huschten behend die Felsen hinan. Auf der
Seite agen Urc. Kalkvorhänge halbverdeckte Grotten, recht Cc1n Ver-
steck für KRäuber, autf der andern 1St Gestein SEeIT Jahrtausenden den Hang
hınabgekollert un! bietet dem Auge dıe eßpunkte tur die Hunderte
von Metern der jJaähen 1e1e Die größte malerısche Mannıigfaltigkeit hat
aber der bunte uDb1ısche Sandstein Immer wıeder macht diıe Kamera
auf 38893| ein schönes iıld festzuhalten, und wieder SC  1€. S16
entsagend weıl S1e das Rotviolett doch nıcht wiedergeben annn

Von Herrn Kattan SCINECET dem 1ma ngepaßten Juftigen Hütte
treundlichst aufgenommen, bauten WITL fandfinderzelt 11 der Näh
auf und arabische Gastfreundschaft Zu dieser Stelle kehrten WI1I
VO  } den Exkursionen Jeweıls zurück Die Pol:ı::zeistation Mezraa zeıgte
aniangs der Räuber starke Zurückhaltung, aber auft telephonıschen
esche: VO  } Amman und VO! era ahm S1€ uns iıhren Schutz
W iır duriten uns Patrouille VO fünf Mann anschlıeßen, brauchten also
VOT Zusammenstoß mıiıt Räubern nıcht gerade bange sSse1N. Im

des Wadı Nuera kochten WIrTLr ab ährend die Oldaten aus-
geschwärmt arch, StUrmte plötzlıch VO: en C1in Reitertrupp Urc das
dornige Gebüsch, 1C. schon röfnung Feuergefechtes
denken mußte Allein War e11C VO ohr es-Sahyje der erwähnten
Ermordung ausgesandte Gegenpatrouille, die uUunNnNnseTrTrem Tee te1ıl-
nahm uch der Polizeimajor Kerak War spater sechr zuirıieden mıiıt
unserer Expedition, da ZeC1I8EN konnte, WIi1ie rasch das and beirjedet
worden SC1. Nur achteı brachte der Anschluß zy01 die oldaten miıt
sich. Ich wollte wieder Fuß gehen, hatte aber große Mühe, mıiıt den
Pferden gleichen Schritt halten und el Beobachtungen, OTO-
graphien, otizen und Zeichnungen machen. er esSscChHNIO ich, nıcht
ber Wadıi Numera hinauszuziehen, sondern das Gelände lıeber auf dem
Rückwege aufzunehmen.

ımmer staärker wurde der Kıindruck, den ich gleich anfangs VO  3 diesem
Gelände bekommen hatte Das Meer muß bereits 2000 X: Chr auch

hier die heutige "Tiefe und Grenze gehabt aben, da dıe seitdem verflos-
4000 Jahre olchen Uferbildungen nıcht SCHUSCNH, uberdem

scheınt ZzZu Zeıt, als dıe Römerstraße der Lisan vorbei angelegt wurde,
das Gelände schon W16 heute DEWESECN SC also hätten :WIr NUur
20000 Jahre für die Bıldung er fer ZUr erfügung, wenn erst
2000 V, Chr nfolge der „Sodomakatastrophe‘‘ das Meer 1er eingedrungen
WAaric. Im Norden W1€eE en sind dıe Hangwinkel der Deltas und diıe
Knicken der Terrassen gleichmäßig ; NOT!  ; Vos aber 15t das fer UuUrc das
Meer geformt worden, also auch udlıch Die Ausräumung zwıschen
dem Rücken der Lisan und dem Gebirge 1St auch der Höhenlinie VO

4 Meter über dem Toten Meere Norden WIe Süden groß
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ach morrha

diese Wanne, aufder noch tiefe Einzelrinneneingefressen sınd, sıch nıicht
erst in der Bronzezeit gebildet en ann. Wie die Hangrichtung zeıigt,
hat as zurückweıchende iluvıale Meer, das einst bis tief die ‘Araba
reichte, den Hang modelliert Am Wadi sal sSınd Sar re1i Deltaanfänge
ineinandergeschnitten. Dieses WIC das südliche VO:  e} Wadı Numera
erscheint groß O natürlıch SCiINeETr Blockbestreuung, W asser
sıch formend. daß NUur das Meer als Bildner rage kommt Dazu hat
außer dem großen Schotterkegel och —  C A fu A für  A die allein
2000 re arıdem 1ma nıcht ZUTr Bildung ausreıiıchen. Der Reitweg
geht eben auf Terrasse, die auch Ostufer konstatiert,
Uun: die nNnUur Urc Meeresbrandung entstehen kann Die Deltas ZEISCHN
das Gegenteil der be1 Meereinbruch erwartenden Form: Konkav-
torm meerversunkener äler, ahnlıch den spanıschen Riıos un!: den SUüd-
russıschen Limanen. Die Auswaschung des Feinmaterials 1sSt Meeres-
wırkung Der echsel VO:  } Flach- un: Steilufer würde jede JUNSCIC St5-
rung aber nırgends Sınd Anzeichen davon Der ununterbrochene
Hang VO 80 Meter ber dem Meer bis ZUT heutigen Z  1.  9 das
Meer 1er ununterbrochen herunterzog, Iso schon da War und nıcht erst
VO:  e} Nordwesten einbrechen mußte, un: VO: ben kam, nıcht VO  } der
Seite. Hohlgerölle Sandstein bıldet auch ur die Brandung, und gleich-
mäßiger Deltabeginn be1 ungleichmäßıigem Talverlauf beweist gleichmäßig
hemmende Wırkung des Meerwassers auft einmündende Flußläufe. Aut
das notwendig erwartende Fehlen der AÄAnzeıchen, WEeNnNn das Gelände erst
JUuNSs VO: Meere überschwemmt worden WAarrc, 111 iıch Sar nıcht einmal
eingehen. es, Was iıch Herrn Professor Blanckenhorn, dem verdienten
Palästinageologen, geschrieben habe, hat Bıllıgung gefunden, und iıch
dart mıiıt Erlaubnis SCc1ih Urteil anfügen, 4000 Jahre nıiıcht g-
9 diıe Uferbildung Osten erklären. Das eı also: Die
entapolis ann nıcht W 1 dıe ıtglieder der amerıka-
nıschen Expedition 19024 et en und wW1 auch

allon schrieb, hıer Ostufer gesucht werden. An
dieser Stelle Abrahams eıit schon das Meer. Das ist auch
Ergebnis, WenNnn auch eın negatıves.

Für die den heologen, die unbedingt der üdtheorie testhalten
wollen und Meereinbrüche der en annehmen iINuUuSsSen glauben,
annn NUur och die kleine Südwestecke neben scheDe um rage
kommen, aber mMi1t tiefen Orızont daß der Meereinbruch sechr
raglic wırd Immerhin könnte ein eıl der dortigen Sebcha trockener
gelegen aben, W annn auch ecin üge VO! Meter öhe WIC ell
Ghassul als nse sichtbar aus dem kommenden Meere herausgeragt hätte
Aus CIHENET Anschauung 13ßt sıch vorläufig ber Gelände nıchts
duSSagen, und dıie theoretische Möglıchkeit aßt sıch also nıchtUrc "Tat-
sachen widerlegen. och rheben sich VO: der Meteorologie her große
Bedenken. Die Fallwinde esthang des ebirges rhöhen den Kon-
densationspunktder Luftfeuchtigkeit, EITINSEINerden Regenfall. on
das Vorhandensein des ungeschützten Kochsalzes scheDe Usdum
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zeigtdiese Regeniosigkeit der Westseite a WI1IE auchjede Kartedas Fehlen
VO  »3 Woasserläufen Westen un! Süidwesten uüdlich Wadıi el-Kelt nach-
weıst. Erst Osthang kommt die Umkehr infolge Aufsteigens muß
die uft die Feuchtigkeit er egenform abgeben, daß Gebirgs-
Aüsse entstehen können, deren W asser auf Schotterkegeln CkerDau mit
Berieselungskanälen ermöglıcht.

Vielleicht wird auch das Gelände och nähere uskun: ber dıe Un-
möglıc  eıt größerer Städtesiedlung am Westutier geben. Jedenfalls muß
aus naturwissenschaitftlıchen Gründen die Annahme der Pentapolis
en als ernsthait erschüttert gelten. Die_Naturwissenschaft wüuürde eher
den Spuren der Archäologie Iolgen, die Norden frühbronzezeiıtliche
un tatsächli:ch nachgewiesen hat Die Entscheidung können W1% den
Fachexegeten überlassen, womıiıt dann ohl manche phantasievolle
Ausmalung der Katastrophe ı Wegfall ame. Das glauben WIFr mındestens
Urc unsere bewıesen en Sodoma und Gomorrha aus der
Liste der sagenumwobenen meerversunkenen Städte gestrichen und
CUCIN, WEenn auch och nıcht völlıg hellem Lichte archäologischer, pra-
hıstorıscher, geologischer Wır  1C  eıt gesucht werden muß

Sekten Deutschland
Von Anton och S

Bild das die kontessjonelle Struktur Deutschlands VO nde des
Dreißigjährigen Krieges bis ; Weltkrieg bot, hat siıch 11  } den

WCNISCN Nachkriegsjahren wesentlıch geändert Dreihundertjährige Statik
1171 konfessjonellen Besitzstand der beiden Hauptbekenntnisse 1St SOZUSasgcCh
ber acC. Dynamıik gewichen, dıie Abbröckeln un Auifsplittern
beträchtlicher eıle der Großkirchen iıhren stärksten USCrUuC fan!
Kırchenaustrittsbewegung un:! Sektenwachstum kennzeichnen die ırch-
1C. Lage SCe1T dem Kriege. Die Zittern der Volkszählung VO 16 Juni
1025 der ersten ach üuntizehn ereign1ısschweren Jahren sprachen
deutlich ber 620 018} Christen abgesplittert Sekten und Hreikirchen,
ber 500 210} als Freirelig1iöse, Konfessions- und Religi0nslose überhaupt
„Jenseits der Kirche‘‘, alles ı lem 4,4° / der eichsbevölkerung außerhalb
der beiden V olkskirchen, dıe bısher die Bevölkerung Deutschlands nahezu
restios erfaß hatten Alleın diıe Sonderkirchen verzeichneten diesem
Zeıitraum Zuwachs VO  3 370 01018 nhängern un erhöhten amıt ihre
Anteijlzifier VO 0,4.5% re I9I10 autf 1°/0 der Gesamtbevölkerung

Nach den amtlıchen Angaben zaählten die wichtigsten Sekten un Freikirchen anl

Miıtgliedern: Baptısten 7 Methodisten Adventisten 20 000 (1928 20 000),
Kirnste Bibelforscher O!l alle mıt Zuwachs VOo 000—28 000 seıit I1Q0I10,
Evangelısche Gemeinschaft 0CO, Neuapostolische Gemeinde 138 000 (Zuwachs
GE 000), Mormonen Ol Mennoniten 000; evangelisch-lutherische und Van-

gelisch-reformierte Breik:ırchen 187 000 Die wWenNnlgen Quäker un die Heilsarmee
(4500 Otfhiziereun! Musiker) fallen zahlenmäßig nicht Gewicht Da viele Sekten
ILUTr die erwachsenen Mıtglieder angeben, dartf 111A1l, um die Kınder mitzuerfassen,
die Zahlen ruhig verdreıifachen Noch höher steigen natürlıch die Zıikiern, WEeLNn


